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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in, San u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Sonnabend den 24. Juni 1893. 


| XI. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
recht bald beſtellen zu wollen. Freitag den 30. d. Mts. endet 
dieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter: 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenitrafe 1. 


Die Frauen 
haben bei der letzten Wahl der Berliner Sozialdemokratie werth⸗ 
volle Dienſte geleiſtet. Als Schlepper haben ſie ſich in erſter 
Linie bewährt, mancher ſäumige Genoſſe wurde von der mehr 
oder weniger holden Weiblichkeit an die Urne gebracht. Junge 
Mädchen liefen den ganzen Tag Trepp auf und ab, die Wahl⸗ 

en in den Händen, und kein Fehlender entging ihrer Auf⸗ 
merkſamkeit. Die weibliche Agitation iſt eine Neuerung in der 
oztaldemokratiſchen Partei und zwar keine erfreuliche. Bei dem 
letzten Bergarbeiterſtreik in Bildſtock fiel es ſchon auf, daß die 
rauen an den Verſammlungen Theil nahmen und die Männer 
— nicht am Streik zu hindern, ſondern fie zur Niederlegung 
der Arbeit aufzuhetzen verſuchten. Jetzt iſt man ſchon einen 
Schritt weitergegangen und hat die weibliche Arbeitskraft in die 
arteiorganiſation hineingezogen. Das iſt ein Schritt von tief- 
gehender Bedeutung. Die Frau, die Mutter war es bisher, die 
em ſozialdemokratiſchen Manne gegenüber in der Familie das 
ausgleichende Element bildete. Nur ungern ſah ſie die politi⸗ 
chen Versammlungen, die die freie Zeit und einen guten Theil 
es Lohnes des Mannes abſorbirten. Sie war es, die un⸗ 
berührt von den Irrlehren, die der Mann eingeſogen, den 
indern die Händchen zum Beten faltete und ſie, heranwachſend, 
zum Beſuch der Kirche anhielt. Sie war es, die an Taufe und 
onfirmation energiſch feſthielt und das verbindende Glied 
iwiſchen Kirche und Haus bildete. Das wird anders werden. 
Je ſyſtematiſcher auch das weibliche Element zur praktiſchen 
tbeit innerhalb der Partei herangezogen und zu dieſer Arbeit 
erzogen wird, je mehr die Ideen und Ziele der Partei ſich der 
Köpfe und Herzen der Frauen bemächtigen, deſto ſicherer iſt fie 
tes jungen Zuwachſes, der Kinder, der Jugend, deren fie vor 
allem bedarf. Vor dem Geſchlecht, das „zielbewußte Genoſ⸗ 
unen“ heranziehen, kann einem bange werden, und die Kinder 
ſind zu beklagen, die von früh auf mit Haß und Erbitterung 
genährt werden. Der Begriff der Autorität und Pietät wird 
für dieſes Geſchlecht nicht exiſtiren. Aufgewachſen mit der Ver⸗ 
achtung alles Beſtehenden werden fie ſich kein Gewiſſen daraus 
achen, es zu zerſtören. Es ſind die Barrikadenhelden der 
"tigen Revolutionen, die wir unter uns heranwachſen ſehen. 
b die Frauen und Mütter ſich fo begeiſtert in den Dienſt der 
ſozſaldemokratiſchen Sache ſtellen würden, wenn ſie ſich ein 


tern. 
reſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


D er neue 
Roman von W. 


(47. Fortſetzung.) 
2 Dieſer wußte ſich vor dem Wohlthätigkeitsſinn, welcher nach 
ſchuſt's Begriffen zur Kameradſchaft gehörte, kaum zu retten 
und vertröſtete letzteren nur mit Mühe auf ſpätere Zeiten, in 
enen er ſeine Hilfe in Anſpruch nehmen würde. 
Au „Den guten Willen lohnte er indeſſen durch eine lebhafte 
Sheilnahme für alles, was Tſchuſi ihm von feiner Heimath, feinen 
: tern und Geſchwiſtern erzählte. Er kargte nicht damit, der 
some Fremdling; denn es that ihm ungemein wohl, ohne Furcht 
or Hänſeleien ſein japaniſches Herz einem fühlenden Weſen 
ausſchütten zu können. 
5 Was dabei herauskam, freilich, iſt kaum zu ſchildern. Es 
lar ein wunderbares Gemengſel von Barbarei und Kultur, un⸗ 
x aublicher Sinnlichkeit und riftlich » religiöfer Schwärmerei. 
ſchuſi war getauft und legte darauf hohen Werth, er mißachtete 
ie Religion und Sitten ſeines Volkes, trotzdem litt er unter 
ſtetem Heimweh und duldete keinen Spott über ſeine Nation. 

So war der Arme hier und dort fremd. 

Er ſelbſt mochte dieſe Leere weniger empfinden; denn der 
Wandel hatte ſich ganz unmerklich und langſam an ihm voll» 
enden; doch Bernthal, welcher das Zerrbild erſt in der Voll⸗ 
"ung erblickte, fühlte ein tiefes Mitleid für den im Grunde gut 
gearteten Charakter. 

Bod Schade um den Menſchen; hier gab es einen dankbaren 
Un en für chriſtliche und ſittliche Erziehung, ſobald das aſiatiſche 
* raut ausgerodet war. Aber welcher Nutzen erwuchs ihm und 

elt daraus? Ja, wenn Tſchuſi in Deutſchland bliebe. 
kaum, daß die junge Saat in den Halm geſchoſſen, wird 


i g f 
ie gte der Heimkehr wieder niedergetreten und das eben er: 


Chriſtengemüth kehrt, gleich der Schöpfung Pygmalion's, 


e heidniſche Marmorſtarre zurück. — — 


n ſeinem beharrlichen Eigenſinn von aller Welt abgeſchieden, 


klares Bild von dem erträumten, vielerwähnten ſozialiſtiſchen 
Zukunftsſtaat machen könnten? Schwerlich. Die Konſequenzen 
der „freien Liebe“ find nicht der Art, daß die Frauenwelt an 
ihnen Geſchmack finden könnte, und auch die ſozialdemokratiſche 
Kindererziehung von Staatswegen dürfte doch ſeitens vieler 
Mütter auf energiſchen Widerſtand ſtoßen. Die jetzt ſo eifrig 
willige Dienſte leiſten, würden, wenn das Ziel ihrer Arbeit ein⸗ 
mal erreicht wäre, die erſten ſein, die den neuen Zuſtand von 
Grund aus verwünſchen würden. 

Abgeſehen davon übt die im Gefolge der Agitation noth⸗ 
wendig eintretende Abwendung der Frau von allen religtöjen 
Einwirkungen einen verrohenden Einfluß aus. Auch im Arbeiter⸗ 
ſtande ſoll doch die Frau die Hüterin von Zucht und Sitte ſein. 
Daß die Entwicklung der Induſtrie ſie vielfach dem Hauſe ent⸗ 

riſſen hat, iſt ungemein beklagenswerth, noch beklagenswerther 
aber, daß eine zuchtloſe Lehre ihr die Fähigkeit raubt, ihren 
Kindern eine wirkliche Mutter zu ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der „Reihe: u. Staatsanz.“ vom 22. d. Mts. publizirt die 
Js. zuſammenberufen wird. Ferner enthält die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die Meldung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Ende dieſes 
Mis. nach dem Neuen Palais zurückkehren und den Reichs⸗ 


tag in Perſon eröffnen wird. 
Nach einer vorläufigen Aufſtellung find bei der Reichs⸗ 


— — 


Gebiete unſeres Erwerbslebens ſein muß. Allerorten herrſcht 
namentlich Mangel an Futter und Streumaterial und in vielen 
Gegenden unſeres Vaterlandes, namentlich im Weſten, iſt wirk⸗ 
lich geradezu Futternoth konſtatirt. Die Regierungen der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten find bemüht, Abhilfe durch Verkehrs⸗ 
erleichterungen, Kreditgewährungen u. ſ. w. zu ſchaffen, ſoweit 
eine ſolche eben möglich iſt. — Das elſaß⸗lothringiſche Mini⸗ 
ſterium hat die Saats⸗Depoſitenverwaltung angewieſen, bis auf 
weiteres den öffentlichen Vorſchußkaſſen zur Gewährung von 
Darlehen an kleinere Landwirthe, die zur Erhaltung ihres Vieh⸗ 
ſtandes Futtermittel ankaufen müſſen, die erforderlichen Be⸗ 
triebsmittel gegen 20 pCt. Zinſen zu gewähren. Die Zins⸗ 
vergütung, welche die Empfänger ſolcher Darlehen an die Vor⸗ 
ſchußkaſſen zu zahlen haben, darf nicht höher fein als 2¼ pCt. 
Wie aus Gießen gemeldet wird, hat die Staatsbehörde zur Lin⸗ 
derung der Futternoth zunächſt 300 Waggons Torfſtreu, 3000 
Sack Mais, 3000 Sack Palmmehl bereitgeſtellt. Der „Staats⸗ 


anzeiger für Württemberg“ bringt einen Erlaß an die Ober⸗ 


tagswahl am 15. Juni im ganzen abgegeben worden 


| 
| 
| 
| 
| Verordnung, durch die der Reichstag auf den 4. Juli d. 
| 
| 
| 
ö 
N 


7396 656 Stimmen. 
| 984 779, auf die Reichspartei 328 506, die Nationalliberalen 
| 957 280, die freifinnige Vereinigung 440 439, die freifinnige 


Volkspartei 624 530, zuſammen auf die Freifinnigen 1 064 969, 


auf das Centrum inkl. Welfen 1 365 820, auf das Centrum (Huene) 
113 156, zuſammen auf das Centrum 1 478 976 Stimmen, 
auf die Polen 218 851, die Sozialdemokraten 1 714 547, die 
Elſaß⸗Lothringer 109 101, die Antiſemiten 283 227 und auf 
die Wilden 256 420 Stimmen. Es wird in dieſem Verhältniß 


fallendſten iſt, daß die Sozialdemokraten gegen 1890 rund 
373 000 Stimmen gewonnen haben, immerhin bedeutend weniger, 
als ſie erwartet hatten, und die Freiſinnigen um rund 214332 
Stimmen zurückgegangen find. N > 

Die Aufgaben des Landtages werden durch die 
neueſten Ereigniſſe in der unglücklichen Stadt Schneid mühl 
und den in der Landwirthſchaft hervorgetretenen Futter⸗ 


mangel noch eine Erweiterung erfahren. Dem Vernehmen 


Hiervon entfallen auf die Konſervativen 


Am auf⸗ 


ämter, nach welchem dieſelben ſofort den Bedarf der Landwirthe 
ermitteln, der Nothſtandskommiſſion darüber berichten und mit 
den Gemeinden über die Mittel zur Deckung verhandeln ſollen. 
Endlich wird aus Meiningen geſchrieben: Zur Steuerung der 


Futternoth hat der Herzog angeordnet, 400 Stück feiner Hirſche 


ſofort abzuſchießen und nur 200 derſelben am Leben zu laſſen, 
ferner, daß das Futter auf den Domänenwieſen nach wie vor 
verſtrichen, die Wildparke geöffnet und das auf den Waldwieſen 
wachſende Futter den Futterbedürftigen abgelaſſen werden fol, 

In Frankreich glaubte man nach dem losſprechenden 
Urtheil des Kaſſationshofes die Pana ma- Angelegenheit 
ſo gut wie auf ewig vergeſſen und vergehen. Wie ſchlecht 
kannten doch die Optiniſten, welche dieſe Anſicht hegten, ihre 
eigenen Landsleute! Gerade anläßlich des Panamaſchwindels 
über den die gerichtlichen Akten allerdings ſich nun geſchloſſen 
haben, ſteht ein großer Skandal in der Deputirtenkammer be⸗ 
vor, der den der Ahlwardt Akten im deutſchen Reiche um vieles 
übertreffen wird. Denn bei den famoſen Ahlwardt⸗Akten han⸗ 
delte es ſich doch blos um interne Angelegenheiten Deutſchlands; 
hier aber ſoll angeblich eine fremde Regierung, England, die 


Hand im Spiele und ſich des von den Radikalen und Patrio⸗ 


nach werden dem Landtage zwei Vorlagen zur Linderung 


des Nothſtandes nach beiden Richtungen zugehen. 


Selbſt wenn 


die Steuerreformvorlagen unverändert vom Herrenhauſe blieben, 


würden beide Häuſer noch andere Sachen zu erledigen haben. 
In maßgebenden Kreiſen rechnet man auf den Schluß der Ta⸗ 


| 
allerdings noch manche Verſchiebung eintreten. 
| gung am 8. oder 10. Juli. 


mit Bangen in die Zukunft blicken. Die Ernteausſichten haben 
ſich ganz bedeutend verſchlechtert und damit unſerer Landwirth⸗ 


tenliguiften viel gehaßten Clemenceau als Werkzeug gegen fein 
eigenes Vaterland Frankreich bedient haben. Die betreffenden 
Akten, welche hierfür den Beweis liefern ſollen, ſind auf die 
einfachſte Art und Weiſe in die Hände der Ankläger gelangt; 
aus einem eiſernen Schrank des engliſchen Botſchafters geſtohlen! 
So erklären es die redlichen Erwerber dieſer Akten ſelbſt. Aus 
biefen Akten ſoll hervorgehen, daß England einen franzöſiſchen 
Politiker (Clemenceau) beſtochen habe, um für England franzö⸗ 
ſiſche Regierungsakten zu kopiren und ſie an England auszu⸗ 
liefern. Der Angabe des Akten⸗Diebſtahls, mit der ſich die 
„Cocarde“ noch dazu großartig brüſtet, gegenüber, erklärt die 
engliſche Botſchaft, daß ſie keinerlei Akten vermiſſe noch von 


der ganzen in der „Cocarde“ auspoſaunten Akten-Angelegenheit 


Die anhaltende Dür ve der letzten Monate läßt uns f 


| 


ſchaft, die jo wie fo nichts weniger als auf Roſen gebettet iſt, 
einen ſchweren Schlag erhalten, der von Rückwirkung auf alle 


hatte Hanſtein die erften Wochen ſeiner Gefangenſchaft mit dem 


Studium allerlei gelehrter Werke hingebracht, bis ihm ſchließlich die 
lautloſe Unterhaltung der papiernen Geſellſchaft überdrüſſig wurde. 
Je heller die Sonne in den erwachenden Frühling hineinlachte, je 
mehr ſie belebte und ſchaffte, um das Auge zu erfreuen und 
das Herz zu öffnen, um jo ſchwerer empfand er die ſelbſt ge⸗ 
wählte Einſamkeit. 

Die einzig fühlenden Weſen, mit denen er hin und wieder 
einige Wort wechſelte, waren der Sergeant Schramm und die 
bedienende Ordonnanz. 
handelte, reichte grade hin, um das Sprechen nicht zu verlernen, 
und der Geiſt hungerte weiter. 


Intereſſe aufdrängte für diejenigen, von welchen er bislang nichts 
wiſſen wollte und ſich räumlich fernhielt. 


wurde es zum eingeſtandenen Bedürfniß, daß er am Fenſter, 


Citadellenhofe erſchienen. 
achtete, nein ſtudirte er die Eigenarten jedes einzelnen in Gang 
und Bewegungen bis ins kleinſte und formte danach ſeine Vor: 


ſtellung von ihren Weſen. Wie grundverſchieden waren doch 
dieſe vier! 2 


den echten Bombenſchmeißer. Seine Geſten hatten etwas athleten⸗ 
haftes, jo recht im Bewußtſein körperlicher Kraft. „Das iſt 
einer vom angebornen Gefühl des Selbſtſeins mit der nöthigen 
Zuthat muthiger Ehrlichkeit, welche die verfeinerte Welt heutzutage 
mit „Grobheit“ bezeichnet.“ 

„Daneben der flachsblonde ſtorchartige Jüngling mit den 


Man bekommt das Gähnen, wenn man ihn anſieht. 
nicht am verfehlten Beruf leiden? Herr Gott, wie muß der 
Menſch ausſehen, wenn er vor ſeinem Schützenzuge her über 
den Sturzacker ſpringt; — der Grund ſeines hieſigen Aufent⸗ 


Was er aber mit dieſen beiden vers 


So kam es, daß die Langeweile ihm unwiderſtehlich ein 


Sie leben wie Kinder einer Familie. 
Anfangs redete er ſich ein, es wäre Zufall, dann aber 


natürlich am geſchloſſenen, ſaß, ſobald die vier Offiziere auf dem 
„Wie eine alte Klatſchbaſe“ jo beob⸗ ! 
Bürgerlichen, den General und den Lieutenant. - 
Das iſt ſchon ein 


Der wuchtige Bodenhauſen verrieth in allem, was er that, 


Händen auf dem Rücken und den Augen auf den Fußſpitzen. ö 
Sollte der 


etwas wiſſe. Ueber die Dokumente laufen übrigens die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte ein; unter anderem ſoll es ſich um Quit⸗ 
tungen über Gelder handeln, die an mehrere franzöſiſche Poltti⸗ 
ker ſeitens der engliſchen Botſchaft gezahlt ſeien. Die Doku⸗ 
mente ſeien von einem im Dienſte der Botſchaft ſtehenden Kana 


haltes wird zweifellos eine Unterlaſſungsſünde fein, eine böſe Hand⸗ 
lung iſt dem nicht zuzutrauen. Eher dem gelben Klown in der 
grünen Jacke. Ein Teufelskerl, dieſer Spinat mit Ei! Man 
muß ihn nur ſehen, wenn er mit dem Kommandanten ſpricht, 
als gäbe es in der ganzen Welt keine Kriegsartikel. Eine 
Zierde der Armee iſt er übrigens auch nicht: im Sattel mag es 
mit ihm noch gehen, aber zu Fuß? Dieſer Katzentritt — Un⸗ 
heimlich! 

„Und zwiſchen den dreien Bernthal — —“ 

Hanſtein ſchüttelte den Kopf, ſteckte die Hände in die Hoſen⸗ 
taſchen und ging im Zimmer auf und nieder. 

„Und das verträgt ſich untereinander und wird alle Tage 
vertrauter. Merkwürdig: heiter, ernſt, unterhaltend, langweilig, 
Europäer, Aſiate! Das macht bei denen garkeinen Unterſchied. 
Es ſteckt doch ein eigen⸗ 
thümlicher Zauber in dem bunten Rock, in dem Wort Kamerad. 
Kamerad. Es klingt famos, ſo kräftig, ſo brüderlich, 
ſo echt deutſch. Von vornherein gleicht das tauſend Unterſchiede 
aus und deckt alle unter einer Kappe; den Prinzen und den 


Wie ſagt man bei uns? Kollege. 
Fremdwort und ſein Werth iſt darnach. Kollege Silberſtein, 
Kollege Markuſe. Ich danke. Worin beſteht überhaupt die 
Kollegialität? Ueberall himmelweite Unterſchiede in der Amts⸗ 
thätigkeit, in der Religion, in der Politik und nicht zum wenig⸗ 
ſten in der Kinderſtube. Kein gemeinſames Streben, keine 
Standeserziehung. Alles individuell, alles. 

Donnerwetter, ich leide wohl ſelbſt am verfehlten Beruf? 

Warum kamen mir ſolche Gedanken früher nicht in den 
Sinn? Das macht dieſe gräßliche Abgeſchloſſenheit, dieſes zum 
Grübeln verdammte Alleinſein. 

Wenn ich nur erſt wieder frei und unter Menſchen bin, 
dann kommt auch die Freude am Beruf zurück; und ich werde 
Gott danken, daß ich nicht in der bunten Zwangsjacke mit 
blanken Knöpfen ſtecke.“ (Fortſetzung folgt). 
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dier entwendet, von Mores photographirt und dann wieder zu⸗ 
rückgeſtellt worden. a f 

Ein ruſſicher Kampf ⸗ Zolltarif gegen 
Deutſchland wird nun doch aufgeſtellt. Aus Petersburg 
wird nämlich der „Nationalztg.“ und anderen Blättern gemel⸗ 
det, daß der Plan eines um 20 Prozent erhöhten Maximalzoll⸗ 
tarifs gegen diejenigen Länder, welche mit Rußland keine han⸗ 
delspolitiſche Vereinbarung treffen, wieder aufgenommen worden 
iſt. Die Veröffentlichung des Maximalzolltarifs ſoll binnen 
kurzer Zeit bevorſtehen. Der Marimaltarif ſoll ſpeziell mit Rück⸗ 
ſicht auf ein mögliches Scheitern der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland nach einer dem Finanzminiſter Witte 
ertheilten Vollmacht aufgeſtellt worden ſein. Rußland wünſcht 
eine anſehnliche Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle und 
zwar auf einen Betrag, auf welchen die deutſche Regierung 
kaum eingehen dürfte. Rußland würde in dieſem Falle den 
Maximaltarif Deutſchland gegenüber unbedingt zur Anwendung 
bringen. Man will uns alſo zwingen! Aber das Mittel dürfte 
ſeinen Zweck verfehlen. Feſter als jetzt kann auch durch den 
feſten Maximaltarif die ruſſiſche Grenze gegen deutſche Waaren 
nicht gut verſchloſſen werden. Daß der ruſſiſchen Regierung an 
dem Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland ſehr viel liegt, be⸗ 

weiſt der Befehl, den die Ober⸗Preßbehörde an die 
Zeitungen hat ergehen laſſen, bei jeder Beſprechung der mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Zollkonvention ſich jeder, Deutſchland 
etwa verletzenden Ausführungen auf das ſtrengſte zu enthalten, 
da das mit Frankkeich abgeſchloſſene Uebereinkommen jedes po⸗ 
litiſchen Charakters entbehrend einzig und allein durch das In⸗ 
tereſſe des ruſſiſchen Handels veranlaßt worden ſei. Sollten 
deutſche Zeitungen über die abgeſchloſſene Konvention ſchreiben, 
ſo hätten ſich die ruſſiſchen Blätter jeder Polemik zu enthalten. 

Der „Dujewnik Warſchawskij“ fordert aufs neue in geradezu 
denunziatoriſcher Weiſe die ruſſiſche Regierung auf, jetzt ebenſo 
entſchieden gegen die deutſchen Induſtriellen im 
Gouvernement Kaliſch vorzugehen, wie fie es bisher ſchon in 
dem Lodzer und Sosnowizer Bezirk gethan hat. Das ruſſiſche 
Blatt führt aus, daß im Kaliſcher Gouvernement jetzt 1641 
Fabriken vorhanden ſind mit einem Jahresumſatz von 10 Mill. 
Rubel. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um Tuchfabriken, 
Baumwollſpinnereien und 745 Webereten für baumwollene und 
wollene Gewebe ſowie um die Herſtellung von Strümpfen, 
Bändern und Filzerzeugniſſen. Der größte Theil dieſer An⸗ 
ſtalten befinde ſich in den Händen der Deutſchen, wie ſchon der 
Name der Fabrikbeſitzer darthue. Eine energiſche Einmiſchung 
der Regierung gegen die fremdländiſche Ueberflutung ſei dringend 
erforderlich. 

Das Kompromiß in der Preis richterfrage auf der 
Weltausſtellung in Chicago iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ te⸗ 
legraphirt wird, dem Abſchluß nahe. Danach wird eine inter⸗ 
nationale Jury gebildet aus ca. 200 bezahlten amerikaniſchen 
und 260 — 280 bezahlten ausländiſchen Richtern von denen je 
40 Deutſchland und England eingeräumt werden. England be⸗ 
ſetzt davon nur 25 Stellen; Deutſchland iſt berechtigt, außer 
den 40 bezahlten noch 20 unbezahlte Richter zu delegiren. 
Frankreich ſtreikt. Im Agrikultur⸗ und Viehdepartement ſpeziell 
iſt die Zahl der amerikaniſchen Richter überwiegend. Jedes 
Objekt wird geprüft von einer Kommiſſion, worin ein von 
Thathers Exekutivkomitee delegirter Richter und mehrere dem 
Departementskomitee delegirte Mitglieder der internationalen 
Jury figen. Thathers Einzelrechts⸗Syſtem iſt alſo mit der Jury 
kombinirt. — Der deutſche Reichskommiſſar Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Wermuth hat am Mittwoch die deutſche Wein⸗ und Wein⸗ 
bauausſtellung eröffnet. 

Deutſches Reich. f 
Berlin, 22. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Kiel ge⸗ 
meldet wird, des beſten Wohlbefindens. Nach Beendigung der 
geſtrigen Feſtlichkeit begab ſich der Kaiſer mit den Herren ſeiner 
Begleitung nach Königsfährde, wo die gemeinſame Frühſtückstafel 
ſtattfand. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat, wie der Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ mittheilt, dem Prrinzen Emanuel von Ita⸗ 
lien, Herzog von Aoſta den Schwarzen Adlerorden verliehen. — 
Ferner erhielt der Oberſtlieutenant Prinz Heinrich XIX. Reuß, 
Kommandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, die königliche 
Krone zum Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. 

— Die Arbeiten für das Denkmal des Großherzogs Fried⸗ 
rich Franz II. im Schloßgarten zu Schwerin find nach den 
„Meckl. Nachr.“ ſoweit fortgeſchritten, daß die Feier der Denk⸗ 
malenthüllung ſicherem Vernehmen nach in der Mitte des Mo⸗ 
nats Auguſt d. Is. ſtattfinden kann. Se. Majeſtät der Kaifer 
hat ſeine perſönliche Theilnahme an dieſer Feier zugeſagt. 

— Ueber die Kataſtrophe in Schneidemühl muß dem Kaiſer 
täglich mehrere Mal eingehend telegraphiſch vom Oberpräfidenten 
Bericht erſtattet werden. Der Monarch bethätigt für die be⸗ 
treffenden Einzelheiten das lebhafteſte Intereſſe. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat dem Baurath Orth in 
Anerkennung der um den Berliner Kirchenbau erworbenen Ver⸗ 
dienſte ihr Bild mit perſönlicher Widmung zum Geſchenk ge⸗ 
macht. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt am Mittwoch 
Abend nach ihrer Rückkehr aus Potsdam über Warnemünde 
nach Schweden weitergereiſt. 

— Der Handelsminifter Frhr. v. Berlepſch beſichtigte am 
Mittwoch die Hafenanlage in Bremerhafen, ſowie die Schiffe 
des „Norddeutſchen Lloyd.“ Hierauf wurde an Bord des 
Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ ein Frühſtück einge: 
nommen, an welchem die Mitglieder des Senats und des Ver⸗ 
waltungsraths des „Nordd. Lloyd“ theilnehmen. 

— Zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts ſoll dem Ver⸗ 
nehmen der „Nationalztg.“ zufolge der Direktor im Reichsamt 
des Innern, Nieberding, auserſehen ſein. 

— Die Vereinigten Staaten von Amerika werden künftig 
in Berlin auch einen Marineattaché haben. Er iſt beim deut⸗ 
ſchen Reiche, Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien beglaubigt und 
heißt Vresland, der Militärattahe iſt Lieutenant Evans von 
der Infanterie. 

— Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes findet ſchon 
ben 27. ds. ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht die Ergänzungs⸗ 

euer. 

— Zu Ehren des Reichskommiſſars Dr. Karl Peters ſoll 
anfangs nächſter Woche ein Feſteſſen ſtattfinden. 


m * . LE 
N ET 


fi 
1 


Ze hd 


nn K 
. * ” 
r 8 


Alexander Buchholtz, iſt zu Berlin, 41 Jahre alt geſtorben. 
Einer der wackerſten Vorkämpfer des Deutſchthums in den ruffi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen, ein Märtyrer der baltiſchen Sache, iſt in 
ihm dahingegangen. Von 1880 bis 1889 leitete Alexander 
Buchholtz unter den ſchwlerigſten Verhältniffen die Redaktion 
der „Rigaſchen Zeitung“. 1889 wurde das deutſche Blatt von 
der ruſſiſchen Regierung unterdrückt. 

— Es wird der „Nationalztg.“ beſtätigt, daß das an den 
Landesdirektor v. Hammerſtein in Hannover gelangte Schreiben 
des Herrn v. Haake, worin die bekannte Stellungnahme des 
Herzogs von Cumberland zur Militärvoelage mitgetheilt wurde, 
an das Zivilkabinet des Kaiſers gelangt iſt. 

— Erneut auftauchende Gerüchte wollen wiſſen, daß für 
den Fall der Annahme der Militärvorlage im Herbſt Konferen⸗ 
zen zwiſchen den Finanzminiſtern der Bundesſtaaten über Zoll⸗ 
Steuerfragen ſtattfinden ſollen. 

— Wie den „Berl. Pol. Nachr.“ mitgetheilt wird, find 
die vom Handelsminiſter nochmals angeordneten Unterſuchungen 
über die Ausnahmen, welche etwa von der allgemeinen Rege⸗ 
lung der Sonntagsruhe denjenigen Gewerben zu gewähren 
wären, deren Ausübung an Sonn- und Feſttagen zur Befriedi⸗ 
gung täglicher Bedürfniſſe erforderlich iſt, in vollem Gang. Auch 
in Berlin haben bereits vielfach Konferenzen zwiſchen Vertretern 
des Polizeipräſidenten und Abgeſandten ſolcher Gewerbe, na⸗ 
mentlich des Fleiſcher⸗ und Bäckergewerbes ſtattgefunden. In 
dieſen Gewerbszweigen iſt überall der Wunſch hervorgetreten, 
es möchten da für ihre Verkaufsläden die für das Handelsge⸗ 
werbe getroffenen Sonntagsruhbeſtimmungen maßgebend find, 
die Ausnahmen für die eigentlichen Fleiſchereien und Bäckereien 
in möglichſt engem Anſchluß an die letzteren Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden. Ob und inwieweit ſich dies erreichen läßt, wird 
ſich erſt nach dem Abſchluß der Unterſuchung zeigen. Jeden⸗ 
falls iſt es für beſtimmte Sonntage nach dem Geſetz nicht an⸗ 
gängig. Denn bei allen Ausnahmen, die von der allgemeinen 
Regelung der Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk ge⸗ 
troffen werden, find die Arbeitgeber verpflichtet, jeden Arbeiter 
entweder an jedem dritten Sonntag volle 36 Stunden oder an 
jedem zweiten Sonntage mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit frei zu laſſen. Das 
iſt das Minimum der Sonntagsruhe, wie es für Induſtrie und 
Handwerk im Geſetz feſtgelegt iſt, und daſſelbe iſt durch keine 
Ausnahme abzuändern. 

— Sicherem Vernehmen nach wird der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und Forſtweſen eine generelle Verordnung betreffs 
der zahlreichen Waldbrände demnächſt erlaſſen und alle bethei⸗ 
ligten Verwaltungsbehörden auffordern, zu deren Verhütung die 
umfaſſendſten Maßregeln zu treffen. Es ſoll bis auf weiteres 
das Betreten von Waldungen und Haiden außerhalb der 
chauffirten Wege mit brennenden Cigarren und Pfeifen auf das 
ſtrengſte polizeilich verboten werden. Ebenſo ſollen Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden, um an der Bahnlinien Waldbrände 
möglichſt zu verhindern. Infolge der anhaltenden Dürre ſind 
dieſe geradezu zu einer öffentlichen Kalamität geworden. 

— Die „Nationalzeitung“ fordert auf, für Kropatſcheck in 
Jüterbogk zu ſtimmen. 

— Die Nationalliberalen in Kaſſel werden bei der Stichwahl 
für die Konſervativen eintreten. 

Breslau, 22. Juni. Der 30. internationale Maſchinen⸗ 
markt iſt heute Vormittag 8 Uhr unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung der Intereſſenten feierlich eröffnet worden. 
Ausland. 

Bern, 21. Juni. Der von der hieſigen Arbeiterunion zur 
Wahrung ihrer Intereſſen feſt angeſtellte Arbeiterſekretär Waffilieff 
iſt verhaftet worden. Die bei einer Hausſuchung bei ihm vor⸗ 
gefundenen Papiere ſollen ſehr gravirend ſein. Waſſilieff it na⸗ 
turalifirter Ruſſe. 

Paris, 22. Juni. Millevoye, Deroulede, Mores und 
Ducret hatten geſtern abends eine längere Unterredung mit den 
Miniſtern Dupuy und Develle über die von der „Cocarde“ 
angekündigten Dokumente; die Miniſter erklätten, ſie könnten 
amtlich von den angeblich der engliſchen Botſchaft geſtohle⸗ 
nen Schriftſtücken keine Kenntniß nehmen, dieſelben auch nicht 
in Verwahrung nehmen. Es verlautet, Millevoye zögere, 
eine Kammerdebatte über die Schriftſtücke zu eröffnen; es ſolle 
beantragt werden, daß die Kammer eine nichtöffentliche Sitzung 
abhalte. 

Paris, 22. Juni. 
Papiere zu vermiſſen, 


Die engliſche Botſchaft erklärt, keinerlei 

überhaupt von der ganzen in der 
„Cocarde“ angekündigten Angelegenheit nicht die geringſte 
Kenntniß zu haben. Der erſte Botſchaftsſekretär Auſtin iſt 
geſtern nachmittags nach England abgereiſt, die Abreiſe des 
engliſchen Botſchafters hat mit dieſer Angelegenheit nichts zu 
thun. — Millevoye übergab, von dem Marquis Mores und 
Ducret begleitet, dem Miniſter Develle die mehrerwähnten 
Aktenſtücke. 

Paris, 22. Juni. Der Munizipalrath gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß das franzöfiſche Gebiet ein unverletzlicher Zu⸗ 
fluchtsort für politiſche Flüchtlinge werde; ferner, daß die Papiere 
Sawickis deſſen Familie übergeben werden. 

Paris, 22. Juni. Der Anarchiſt Martinet, welcher zu 
20 Jahren verurtheilt worden iſt, wurde geſtern, nachdem er 
15 Monate geſeſſen, aus der Haft entlaſſen. — In einem an 
den Mauern angehefteten Plakate werden die Pariſer Bevölke⸗ 
rung und die Sozialiſten zur Theilnahme an dem am 26. Juni 
ſtattfindenden Rieſenmeeting aufgefordert. Es handelt ſich, wie 
in dem Aufruf geſagt wird, um ein Proteſtvotum gegen die 
Regierung, wegen deren Maßnahmen gegen die Arbeiter⸗ 
ſyndikate. 

Madrid, 22. Juni. Geſtern wurde eine weitere Anzahl 
Anarchiſten verhaftet. 

London, 12. Juni. Die britiſchen Flottenmanöver beginnen 
am 2. Juli. — Der Zarewitſch nimmt Wohnung im Marl⸗ 
borough⸗Hauſe. 

Waſhington, 22. Juni. Präſident Cleveland hat ſich auf 
den Rath ſeiner Aerzte der Schweninger⸗Kur unterworfen. 

Chicago, 22. Juni. Der deutſche Reichskommiſſar Geh. 
Regierungsrath Wermuth hat geſtern die deutſche Wein⸗ und 
Weinbau ⸗Ausſtellung eröffnet. 

Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 21. Juni. (Mit dem Mähen der Wieſen) 

iſt faſt überall begonnen worden, jedoch bleibt der Heuertrag weit hinter 


— Der ehemalige Chefredakteur der „Rigaſchen Zeitung“, 
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dem der Vorjahre zurück. Trotzdem erzielen die Beſitzer für ihre Wieſen 


einen Pachtpreis von 150—150 Mk. pro Culmer Morgen. 

Graudenz, 20. Juni. (Beſitzwechſel). Das Rittergut Plement iſt 
von Herrn G. Röthe in Berlin an den Lieutenant Herrn Koeſter in 
Syke, Provinz Hannover, verkauft worden. 

Rehden, 20. Juni. (Beſitzwechſel). In der geſtrigen Zwangs⸗ 


verſteigerung ging das den Müller'ſchen Erben in Kottbus gehörende 
700 Morgen große Gut Maſſanken für 153 000 Mk. in den Beſitz des 


Herrn v. Szaniecki in Nawra über. 

)( Krofjanke, 22. Juni. (Verſchiedenes). Die bei Dollnick aus⸗ 
gegrabenen Steinformen, die man hier allgemein für Kunſtalterthümer 
hielt, ſind nach den Ermittelungen des Herrn Profeſſors Conventz aus 
Danzig, welcher hier anweſend war und die Geſteinsbildung an Ort und 
Stelle beſichtigt hat, ein rein natürliches Gebilden. Immerhin iſt es ein 
Naturſpiel, das durch feine auffallende Erſcheinung den Laien über⸗ 
raſchen muß und ſich wohl nicht oft wiederholen dürfte. — Die Diphtheritis 


iſt hier nach mehrwöchentlichem Stillſtande aufs neue aufgetreten und 


hat bereits ihre Opfer gefordert. — Die Heu⸗ und Kleeernte, welche hier 
ſeit einigen Tagen begonnen hat, wird ein recht klägliches Reſultat er⸗ 
geben. Viele Kleeſchläge ſind wegen ihres dürftigen Wuchſes theils 
untergepflügt und theils abgeweidet worden. 

Danzig, 21. Juni. (Zur Reichstagsſtichwahl). Das konſervative 
Komitee, welches bisher die Kanidatur des Herrn Oberpräſidenten von 
Ernſthauſen vertrat, hat eine Erklärung beſchloſſen, in welcher die Wähler 


des Herrn von Ernſthauſen erſucht werden, in der Stichwahl für Herrn 


Rickert zu ſtimmen, da man die ſozialdemokratiſche Kandidatur im allge⸗ 
meinen Staatsintereſſe wie auch im Hinblick auf die Militärvorlage 
weder unmittelbar noch mittelbar unterſtützen könne. 


— In einer hier 


heute Vormittag abgehaltenen ſelbſtändigen Verſammlung von frei⸗ 


ſinnigen Vertrauensmännern aus den Wahlkreiſen Danzig⸗Land iſt be 


ſchloſſen worden, in der Stichwahl dem Kandidaten der Centrumspartei, 
Herrn Mey⸗Wotzlaff, den Vorzug zu geben vor Herrn Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf, der von den Konſervativen aufgeſtellt worden iſt. 


Tilſit, 20. Juni. (Piſtolenduellß. Am Sonnabend Nachmittag 4 1 


Uhr fand im Walde bei Schnecken (Kreis Niederung) ein Piſtolenduell 
zwiſchen den Herren Rechtsanwalt Schimmelpfennig und Amtsrichter 
Mantey, beide aus Heinrichswalde, ſtatt. Sekundant des Herrn Rechts- 
anwalts war Herr Major Leers, des Herrn Amtsrichters ſein Kollege, 
Herr Amtsrichter Adinsky⸗Heinrichswalde. Herr Landrath Schickert war 
Unparteiiſcher. Den erſten Schuß, zwiſchen dem zweiten und dritten 
Kommando, gab Herr Rechtsanwalt Schimmelpfennig ab, ohne zu treffen. 


Zwiſchen 3 und 4 ſchoß ſein Gegner und verwundete Herrn Rechtsanwalt 8 


Schimmelpfennig ſo ſchwer, daß er blutüberſtrömt zuſammenſank und nur 
bis zum nächſten Haufe, zu Herrn Gutsbeſitzer Döring⸗Clemenswalde 
getragen werden konnte. Dort ſchwebte der Verwundete bis nachts 3 
Uhr in Todesgefahr, überſtand jedoch die Kriſis, und iſt jetzt gute Hoff⸗ 
nung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. Die Kugel iſt in die Bruſt 
gegangen, hat die Lunge verletzt und ſitzt im linken Oberarm feſt. Die 
erfte Hilfe leiſteten Heinrichswalder Aerzte, doch wurde ſogleich an den 
Schwiegervater des Herrn Sch., Herrn Profeſſor Dohrn, depeſchirt. Die 
Urſache des Duells war eine für die 14 8 Rechtsanwälte Schimmel 
pfennig und Meyer beleidigende Aeußerung, die Herr Amtsrichter 
Mantey in öffentlicher Verſammlung in Abweſenheit beider Herren that. 
Da der Herr Amtsrichter ſich weigerte, die Beleidigung zurückzunehmen, 
wurde er von den Herren Meyer und Schimmelpfennig auf Piſtolen 
gefordert. Nach dem unglücklichen Ausgang des Duells ließ der Herr 
Amtsrichter, der durch einen Streifſchuß am Kopfe, indeß nur leicht, ver⸗ 
wundet worden iſt, Herrn Rechtsanwalt Meyer durch ſeinen Sekundanten 
mittheilen, daß er die ihm zugefügte Beleidung zurücknehme. 

Tilſit, 21. Juni. (Selbſtmord). Am geſtrigen Tage erhängte id, 
wie dem „Oſtp. Tagebl.“ entnommen wird, der frühere Amtsanwalt 
Kanterberg⸗Heinrichswalde auf dem Friedhofe Noragehlen bei Heinrichs 
walde. Motive bis jetzt unbekannt. 

Inowrazlaw] 20. Juni. (Das amtliche Wahlreſultat) für die Kreiſe 
Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno⸗Znin, daß geſtern Nachmittag verkündet 
wurde, ift folgendes: Anzahl der eingeſchriebenen Wähler 25 519. Von 
denſelben find Deutſche 7661 und Polen 17858. Anzahl der abgegebenen 
Stimmen 19 413. Von den abgegebenen Stimmen find 36 für ungiltig 
erklärt worden. Es bleiben ſomit 19 377 giltige Stimmen. Graf Solms⸗ 
Radajewitz (konſ.) erhielt 3918, v. Koscielski⸗Karczyn (poln.) 13 902, 


Priebe⸗Argenau (deutſchſoz.) 1124, Berfuß⸗Berlin (ſozdem.) 196, Rickert? 


Danzig (freiſ. Verein.) 109 Stimmen. Die übrigen vereinzelt abgegebenen 
9 find nicht von Bedeutung. Herr von Koscielski iſt ſomit 
gewählt. 
„e Bromberg, 22. Juni. (Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden) 
iſt heute aus Berlin hier eingetroffen. Derſelbe reiſte nach kurzem Auf 
enthalt mit dem aus Poſen hier angelangten Oberpräſidenten von 
Wilamowitz⸗Möllendorf und dem Regierungspräſidenten von Tiedemann 
Be um die in unſerem Regierungsbezirk errichteten Rentengüter zu 
eſichtigen. 8 

Schneidemühl, 21. Juni. (Vom arteſiſchen Brunnen). Die geſtern 


wiederum vorgenommenen Meſſungen haben ergeben, daß der Sande I 


gehalt des Brunnens nur noch ein Procent beträgt, alſo nur einen 
Bruchtheil gegen früher, ſo daß auf eine Abnahme der gefährlichen Erd⸗ 
ſenkungen, die ſeit faſt zwei Tagen aufgehört haben, gerechnet werden 
kann. Die Herren Geh. Ober⸗Bergrath Freund und Geh. Regierungs- 
Baurath Kummer, welche vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten hierher 


geſandt wurden, nahmen vormittags den Brunnen und die zerftörtet g 


Gebäude in Augenſchein und zogen ſich dann zu einer Berathung zurück, 


an welcher mehrere Bauſachverſtändige von hier theilnahmen. Die 
Herren erklärten, die vom Brunnenbauer Beyer vorgenommenen Ar- 
beiten für vollkommen gut ausgeführt und veranlaßten die Schließung 
des Brunnens auf mehrere Tage, um zu ſehen, ob ſich das Waſſer be⸗ 
ruhigen wird. Nach einigen Tagen wird das Rohr wieder geöffnet, 
Ob aber eine thatſächliche Hilfe geſchaffen fein wird, bleibt abzuwarten. 
Auch der Regierungs⸗ und Gewerberath Dr. Schmidt aus Poſen befindet 
ſich hier, um wegen der Wahrung der Intereſſen des Handels und Ger 
werbes mit dem Magiſtrat Fühlung zu nehmen. — Von Berlin iſt 
ferner der Geh. Ober⸗Medizinalrath Schoenfeld und von Kolmar i. P- 


der Geh. Sanitätsrath Dr. Chrzezinski hier eingetroffen, um evtl. Schutz“ 


maßregeln im ſanitären Intereſſe zu ergreifen. 
hat ſich auf Wunſch des 
ſchloſſen. Die Pioniere trafen geſtern mit dem Zuge um 2.49 Uhr von 
Danzig hier ein, um die Aufräumungsarbeiten in der Großen und 
Kleinen Kirchenſtraße zu beginnen. Nach einer Meldung der „Poſener 


Landrath v. Schwichow 


egierungspräſidenten dieſer Kommiſſion ange? 


Zeitung“ hat der Brunnenmeiſter Beyer den Brunnen geſchloſſen. Der? 


jelbe wird von geit zu Zeit geöffnet, um das Waſſer ablaufen zu laſſen. 
Das Gebiet der Bodenſenkungen hat ſich nicht erweitert. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1893. 


Auf zum Entſcheidungskampfe! 


Deutſche Wähler, morgen Sonnabend den 24. Juni iſt Stichwahl! 


Morgen ſoll darüber entſchieden werden, ob die Vertretung unſeres 
Wahlkreiſes im Deutſchen Reichstage wiederum in der Hand eines pol 
niſchen Abgeordneten ruhen ſoll, oder ob ein deutſcher Abgeordneter die 


Vertretung erhält. Groß ſind die Anſtrengungen der nationalpolniſchen 


Partei, um das Reichstagsmandat zu behaupten. So innerlich geſchloſſen 
auch dieſe Partei erſcheint, ſo mahnt doch immer von neuem ihr Organ, 


die „Gazeta Torunska“, zur Einheit und warnt zu früh zu triumphiren. 
Ebenſo wie die „Gazeta Torunska“ die Stärke der deutſchen Partei nicht 


unterſchätzt, fo ſeien auch wir uns in letzter Stunde der Stärke der pol’ 
niſchen Partei und damit der Schwere unferer Aufgabe voll bewußt, 


Alle Kraft müſſen wir zuſammennehmen und einmüthig und geſchloſſen 


für unſer Volksthum eintreten. Wie feſt geſchloſſen die Reihen der pol 


niſchen Partei ſind, das zeigte uns die geſtrige Verſammlung im Wiener 


Café zu Mocker, an der über 600 polniſche Wähler theilnahmen, welche dem 
Vortrage des als Volksredner weit und breit bekannten Redakteur Herrn 


Danielewski mit Spannung lauſchte. Herr Danielewski ſuchte in ſeinen 


Rede die in der geſtrigen Nummer der „Thorner Preſſe“ feſtgeſtellte 


„Thatſache, daß durch das Deutſchthum dieſen Landen erſt die Segnungen 


der Kultur gebracht wurden, zu entkräften. Er führte aus, daß die Ordens⸗ 
ritter, als ſie, von den Polen gerufen, ins Land kamen, hier auf polniſcher 


m. 


0 


3 


22 er 2 — Bu Be nr 


Erde bereits Kultur vorfanden. Die Geſchichte wiederſpricht dem; der 
Zuſtand, den die Ordensritter in dem alten Preußenlande vorfanden, kann 
nicht als Kultur gelten. Herr Danielewski ſchloß feine Rede mit der Bitte, 
einzutreten für die Erhaltung der polniſchen Sprache und Religion. 
Die Religion und Sprache der polniſchen Bevölkerung iſt nicht bedroht, 
die Haltung unſerer Regierung beweiſt, daß ſie verſöhnen will, und nicht 
daran denkt, die Rechte der polniſchen Unterthanen irgendwie zu kürzen. 
Der Appell des Redners trägt daher einen agitatoriſchen Charakter. 
Das demſelben auf die Aufforderung des Herrn v. Donimirski⸗Liſſomitz 
von der Verſammlung gebrachte ſtürmiſche Hoch ließ die Wirkung der 
Rede erkennen. Wir können gewiß ſein, daß die polniſchen Wähler 
morgen vollzählig an der Wahlurne erſcheinen werden. Was eine Stich⸗ 
wahl erfordert, das wiſſen auch die deutſchen Wähler, kein Opfer an 
Zeit darf ihnen diesmal zu groß ſein, wo es ſich um ihr höchſtes Gut 
handelt. Die deutſche Landbevölkerung muß daher ihren letzten Mann 


Helen. die Stadt Thorn und unfere eng mit derſabben 


verknüpfte Mocker ſind es aber, denen der Hauptantheil 
an dem Wahlkampfe morgen zufällt. Wenn hier jeder 


deutſcher Wähler ſeine Pflicht erfüllt, kein einziger fortbleibt von der 


Wahl, dann ſiegen wir. Darum noch einmal 


Auf zum Entſcheidungskampfe! 


Hiermit danken wir unſern Freunden für die prompte Mittheilung 
des Wahlreſultats am 15. Juni und knüpfen hieran gleichzeitig die Bitte, 
auch über den Ausfall der Stichwahlen uns rechtzeitig Meldung machen 


zu wollen. 

— (Stimmzettel) mit dem Namen des deutſchen Kandidaten 
Bandrah Krabmer: Thorn find bei den bekannten Vertrauens: 
männern der Partei und in der Expedition der „Thorner Preſſe“ zu 


aben. 
Die Geſinnungsgenoſſen ſind für morgen Abend 
wiederum in das Lokal des Herrn Winkler, 
Culmerſtraße, eingeladen, wo die im Laufe des Abends aus 
unſerem Wahlkreiſe eintreffenden Reſultate der Stichwahl 


ekannt gemacht werden. 

— (Militäriſches). Der kommandirende General des 17. 
Armee⸗ſorps, Genral der Infanterie Lentze, Exzellenz, traf mit feinem 
Adjutanten Major Hiller von Gaertringen geſtern hier zur Inſpizirung 
der Garniſon ein und verbleibt hier bis zum 27. Juni. Heute Vormittag 
wurde das Ulanen⸗Regiment von Schmidt inſpizirt. . 

[ (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Neu eingeſtellt iſt Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Jahn in Bromberg. Penſionirt iſt der Bahn⸗ 
meiſter Müller I in Lyck. Ernannt find Bureaudiätar Pioske in Brom⸗ 

erg zum Betriebsſekretär und Kanzleidiätar Kolander in Bromberg zum 

Ranzliften. - Verſetzt ift Bahnmeiſter Schöneck von Trakehnen nach Stallu⸗ 
pönen. Die Prüfung beſtanden die Stationsaſpiranten Pätzold in Flatow 
und Gaffrey in Linde zu Stationsaſſiſtenten. 

— (Perſonalien). Der Regierungs⸗Aſſeſſor Reimer aus Wies⸗ 
baden iſt bis auf weiteres dem Landrathe des Kreiſes Strasburg zur 
Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

e— (Bezirkseiſenbahnrath). Geſtern fand in Bromberg 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Pape die 22. ordentliche Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſtatt. 

lach Erledigung des Geſchäftlichen wurde der Antrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Buſch⸗Groß Maſſow um ſchnellere Beförderung von Gtüdgütern 
auf den Strecken, auf welchen nur ein Güterzug verkehrt, genehmigt und 
war jo, daß dieſe ſchnellere Güterbeförderung mit Rückſicht auf die 
Landwirthſchaft im Frühjahr vom 1. April bis 15. Mai und im Herbſt 
dom 15. Auguſt bis 1. Oktober eintreten ſoll. Der Antrag des Polizei⸗ 
präſidenten von Brandt⸗ Königsberg, betr. die Herſtellung unmittelbarer 
Anſchlüſſe der auf der neuen Strecke Oſterode⸗Elbing verkehrenden Züge 
an die Züge der Strecke Elbing⸗Königsberg und umgekehrt, ſoll in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Besgleichen der Antrag deſſelben Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths⸗ Mitgliedes, wonach die Direktion erſucht wird, zwiſchen 

önigsberg und Allenſtein baldigſt einen vierten, um etwa 1 Uhr nachts 
von Königsberg abgehenden und um etwa 5 Uhr morgens in Allenſtein 
eintreffenden Zug einzurichten. Punkt 4 der Tagesordnung betrifft die 
Fahrplanänderung auf den Strecken Gnefen » Breslau und Gneſen⸗ 
arotſchin. Die diesbezüglichen Anträge des Rittergutsbeſitzers Haupt⸗ 
mann Naumann⸗Mikuszewo: 8 den um 9 Uhr 36 Minuten abends aus 
1 reslau in Jarotſchin eintreffenden gemiſchten Zug dort nicht liegen zu 
aſſen, ſondern denſelben bis Gneſen weiterzuführen, b einen gemiſchten 
Jug in Jarotſchin zuſammenzuſtellen und denſelben wie bisher in 
Jarotſchin vormittags 6 Uhr 21 Minuten abzulaſſen oder aber dem Zuge, 
welcher bisher um 9 Uhr 4 Minuten von Jarotſchin abgelaſſen wird, 
le frühere Abfahrtszeit um 6 Uhr 21 Minuten zu geben, da der Lokal⸗ 
verkehr an dieſem Zuge um 9 Uhr 4 Minuten kein Intereſſe hat. Ebenſo 
Önnte der entſprechende Zug von Gneſen vormittags 9 Uhr 12 Minuten 
abgelaſſen, ausfallen. — Zum Schluß der Sitzung wurde der Winter⸗ 
ahrplan für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, deſſen Entwurf 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, beſprochen. 5 
88 (Der Geſangverein „Liederfreunde“) wird an dem nächſten 
ag '0 
die 8 Vortrag eines Soli an dem arrangirten Konzert betheiligen. Für 
le Fahrt iſt Fahrpreisermäßigung ausgewirkt, und wollen, außer den 


aktiven auch diejenigen paſſiven Mitglieder, welche an der Fahrt theil⸗ 


zunehmen wünſchen, ſich beim Vorſitzenden, Herrn B. Hoppe, bis morgen 
onnabend) Nachmittag melden. Die Abfahrt erfolgt früh 7.40 Uhr 
dom Stadtbahnhof aus. i 
— (Schulausflug). Die Schülerinnen der höheren Töchterſchule 
Oiternahmen geſtern Mittag vermittels Extrazuges einen Ausflug nach 
ttlotſchin. Die Betheiligung an demſelben von Seiten der Angehörigen 
war eine äußerſt zahlreiche. Gegen ¼10 Uhr langten die Ausflügler 
in fröhlicher Stimmung wieder bier an. EYE 
Chur (Ranaliſation). In der Heiligen Geiſtſtraße find bei den 
rdarbeiten die Ueberreſte eines früheren Knüppeldammes gefunden wor⸗ 
en, der Erdboden beſteht dort aus ſchwarzer Erde mit vermodertem Holz 


vermiſcht. Ebenſo find in der Bäckerſtraße Holzreſte gefunden wor⸗ 
er an der Nord⸗Oſtecke des altſtädtiſchen Marktes hölzerne Waſſer⸗ 
eitungsröhren aus ſehr ſtarken Baumſtämmen. Der Boden, auf dem 


horn ſteht, iſt mannigfaltig in feinen Erdſchichten. Während im Süden 
80 mächtiges Lehm⸗ und Thonlager ſich hinzieht, iſt nach Norden zu der 
He son Steinriffen durchzogen, am Markte gelber Sand und auch 
and. 
3 (Rathswaage). Während vieler Jahrhunderte beſtand hier 
le ſtädtiſche Rathswaage, deren Ermittelung des Gewichtes in allen 
u en maßgebend war. Als Thorn preußiſch wurde, iſt die Waage⸗ 
0 techtigkeit auf die Steuerverwaltung übergegangen und mit Aufhebung 
er Mahl⸗ und Schlachtſteuer ging auch die Waage ein. Es iſt jetzt im 
N r Rathswaage wieder einzuführen, die unter der Verwaltung 
es ſtädtiſchen Aichmeiſters ſtehen ſoll. Bei vielen Eiſenlieferungen, und 
an 10 ang u alten: ah nach mei Dasein werden, 
„die nur in dieſer maßgebenden Weiſe dur 
vereideten Aichmeiſter klargeſtellt e e re 
— nn cen eee Das den Beſitzer Martin und 
Karoline Trienke ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Nr. 475 zu Mocker 
gelangte geſtern an Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das 
Meiſtgebot mit 1000 Mk. gaben Stadtbauinſpektor Luckhardt und Kauf⸗ 
ann Lange⸗Allenſtein ab. Es fallen Hypotheken in der Höhe von 
3900 Mk. aus. — Das dem Herrn S. M. Leyſer gehörige Gut Buchen⸗ 
daten, Kreis Strasburg, wurde geſtern in dem an Gerichtsſtelle abge⸗ 
41 tenen Zwangsverſteigerungstermin von Bankier Periel⸗Leipzig für 
nn: en, 8 b 
— (Feuer). eute Vormittag gegen ½11 Uhr brach in dem 
pen dem „Waldhäuschen“ gelegenen, der Reſtaurationsbeſitzerin 
Thel wela gehörigen Hauſe Feuer aus, welches das Dachwerk und einen 
bu des Erdgeſchoſſes vollſtändig in Aſche legte. Das einſtöckige Ge⸗ 
bef € wurde von drei Familien bewohnt. Als das Feuer ausbrach, 
unden ſich nur ein 20 jähriges Mädchen und ein Zjähriges Kind in 


em Hauſe. 


auf Das letztere hielt ſich in dem nach vorn gelegenen Stalle 
U 


wo die erſten Flammen auskamen. Durch das Geſchrei des Kindes 


wurde das ält 


in . ſtattfindenden Sängertag theilnehmen und ſich 
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ere Mädchen herbeigerufen und rettete das von Feuer und 
Qualm bedrohte Kind. Die ſtädtiſchen Feuerwehren waren bald 
alarmirt. Nach Verlauf einer halben Stunde waren bereits 6 Spritzen, 
die 3 ſtädtiſchen Spritzen, die der Freiwilligen Feuerwehr, die Ziegelei⸗ 
ſpritze und die Bromberger Vorſtadt⸗ Spritze ſowie ſämmtliche Waſſer⸗ 
wagen in vollſter Thätigkeit. Es gelang, den Feuerherd auf ſich ſelbſt 
zu beſchränken und das bedrohte, drei Meter entfernte Nachbarhaus, an 
dem ſchon die Dachbalken glommen, zu retten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der beutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,92 Meter über Null. 
Der Waſſerſtand iſt jetzt der normale. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 16 Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern Abend auf der Bergfahrt 
der Güterdampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Heringen, Zucker, Reis, 
eiſernen Röhren für Hausanſchlüſſe zur Kanaliſation und ſonſtigen Stück⸗ 
gütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ 
mit einer Ladung Roggen, Weizen und Spiritus nach Danzig. 


Gewahrſam wurden 4 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
b 8 orn den 21. Juni. 
Eingegangen für L. Weiß u. Co. durch Hernowski 3 Traften, 1685 
Kiefern⸗Rundholz, 71 kieferne Mauerlatten; für B. Goldſtein durch 
Silbergeld 2 Traften, 86 Kiefern⸗Rundholz, 1591 kieferne Mauerlatten 
und Timber, 147 kieferne Sleeper, 3162 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 300 Eichen⸗Kantholz, 40 eichene Rundſchwellen, 2081 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 36000 Stäbe und Blamiſer; für 
85 Kretſchmar durch Scheibe 2 Traften, 1343 Kiefern⸗Rundholz; für 
enski und Mazecki durch Koslowski 5 Traften, 3557 Kiefern⸗Rundholz; 
für M. Endelmann durch Zucker 5 Traften, 3160 Kiefern⸗Rundholz, 16 
kieferne einfache Schwellen, 500 Blamiſer; für J. Roſenzweig durch 
Neſſel 3 Traften, 456 kieferne Balken und Mauerlatten, 58 kieferne 
Sleeper, 966 tannene Mauerlatten, 1705 eichene Plangons, 521 Stäbe; 
für L. Goldhaber durch Klein 2 Traften, 1510 Kiefern⸗Rundholz; für 
A. Bialiſtock durch Stillermann 3 Traften, 1264 Kiefern⸗Rundholz, 428 
kieferne Mauerlatten, 39 kieferne Sleeper, 326 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 96 eichene Plangons, 2 Eichen⸗Rundholz, 442 Eichen⸗ 
Kantholz, 248 eichene Rundſchwellen, 1161 eichene einfache und doppelte 
ee — Der Andrang der Traften an der Grenze bei Schillno ift 
ehr groß. 


Mannigfaltiges. 

(Proletarier⸗Elend). Unter dieſer Spitzmarke 
ſchreibt die „Germania“: Im ſozialdemokratiſchen Hauptquartier 
in Berlin gab es in den letzten Wochen viel Arbeit für die 
große Mobilmachung und „Parade“ am 15. Juni. Vor einigen 
Tagen war nun wiederum eine Anzahl Herren vom General⸗ 
ſtabe der Herren Bebel und Singer in der Dorotheenſtraße in 
Berlin „zu löblichem Thun verſammelt“, aber die Herren Pro⸗ 
letarier waren der Arbeit überdrüſſig geworden und beſchloſſen 
etwas „Vernünftigeres“ anzufangen und zu Dreſſel zu gehen. 
Das Reſtaurant Dreſſel Unter den Linden iſt bekanntlich das 
feinſte und theuerſte Reſtaurant in Berlin, ſo fügt die Redaktion 
der „Germania“ in Parentheſe hinzu. Wie gejagt, jo gethan. 
Die Herren „Proletarier“, von denen einer im „Vorwärts“ oft 
genug über das Proletarier⸗Elend bittere Klage geführt hat, 
thaten ſich bei Dreſſel etwas ſehr viel zu Gute, aber es ſollte 
ihnen nicht gut bekommen. Ob es nun Neid war, der ſich in 
ihnen regte, oder ob gerechter Unwille über eine ſolche „feudale 
Schlemmerei“ von „Genoſſen“, die von den Arbeitergroſchen des 
hungernden Proletariats leben, wollen wir dahingeſtellt fein 
laſſen; genug, die „Genoſſen“, welche bei Dreſſel einer bei 
Bourgeois⸗Millionären und Garde⸗Offizieren üblichen koſtſpieligen 
„Schlemmerei“ gefröhnt hatten, wurden von anderen ziel⸗ 
bewußten „Genoſſen“ nicht etwa öffentlich im „Vorwärts“, 
ſondern unter vier Augen zur Verantwortung gezogen. Aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſind ſie aber deshalb nicht „hinaus⸗ 
geflogen“, denn als „Rechtfertigung“ führten ſie an, ſie hätten 
nur die „Schlemmerei“ der Bourgeois bei Dreſſel aus eigener 
Anſchauung und Erfahrung kennen lernen wollen, um deſto wirk⸗ 
ſamer dagegen auftreten zu können. 

(Selbſtmord). Am Dienſtag Nachmittag hat ſich, dem 
„Berliner T.“ zufolge, in ſeinem in der Kaſerne des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadierregiments belegenen Zimmer der bei der 
3. Kompagnie genannten Regiments ſtehende Sekondelieutenant 
von der Hardt erſchoſſen. Die Leiche des Offiziers wurde am 
ſpäten Abend nach dem Garniſonlazareth zu Tempelhof gebracht. 

(Falſchmünzer). Die Berliner Polizei entdeckte geſtern 
eine Falſchmünzerwerkſtatt, in welcher 5⸗, 2⸗ und 1⸗Markſtücke 
angefertigt wurden. Zwei Perſonen wurden bei der Arbeit über⸗ 
raſcht und verhaftet. Es wurde Falſchgeld im Betrage von 1055 
Mark gefunden. a 

(Der polniſche Dichter Lenartowicz), der im 
Februar in Florenz geſtorben war, iſt in Krakau auf National- 
koſten mit großem Gepränge beſtattet worden. Die Straßen 
waren feſtlich geſchmückt. Kardinal Dunajewski las eine Trauer⸗ 
meſſe. Die Senate der Univerfitäten Krakau und Lemberg, die 
Magiſtrate, Zünfte und Schulen, viele Abgeordnete und Vereine 
aus ganz Galizien befanden ſich im Trauerzuge von der Kathe⸗ 
drale zur Grabſtätte verdienter Polen in der Paulinerkirche. 
Schon auf dem Nordbahnhof in Wien war die Leiche bei der 
Ankunft aus Italien von 200 Mitgliedern der polniſchen Kolonie 
reich bekränzt worden, und Abg. Lewicki hatte in einer Trauer⸗ 
rede den Verſtorbenen als Volksdichter gefeiert, welcher die 
Ideale des polniſchen Volkes in die vornehmſten Formen ge⸗ 
kleidet habe. 

(Infolge eines Wolkenbruchs) trat der Cis⸗ 
kowezbach bei Storozynetz (Galizien) aus, riß daſelbſt die Eiſen⸗ 
bahnbrücke und die Reichsſtraßenbrücke weg und ſchwemmte drei 
Häuſer fort. 

(In der freien republikaniſchen Schweiz) 
exiſtirt, wie aus einer Bekanntmachung eines Verhörrichters her⸗ 
vorgeht, welcher kürzlich die Unterſuchung in einem großen Mord⸗ 
prozeſſe führte, die Prügelſtrafe doch noch. Der betreffende 
Unterſuchungsrichter erläßt in Schaffhauſener Blättern eine Er⸗ 
klärung, wonach die Mörder für ein geradezu unquallfizirbares 
Benehmen während der Unterſuchung Stockſtreiche erhielten, und 
dieſe Strafe zu ertheilen, ſei der Verhörrichter laut Schaff⸗ 
hauſener Geſetz berechtigt geweſen. Die Abſchaffung der körper⸗ 
lichen Züchtigung, wie ſie die Bundesverfaſſung von 1874 ein⸗ 
führt, könne ſich auf dieſe Prügelſtrafe an Unterſuchungshäftlingen 
nach ſeiner Auffaſſung nicht beziehen. Auch habe das Schaff⸗ 
hauſer Obergericht den hier einſchlägigen 8 21 des für den Ver⸗ 
hörrichter maßgebenden Geſetzes auf ſeine Anfrage hin als „ſelbſt⸗ 
verſtändlich“ noch in Kraft ſtehend bezeichnet. 

(Einen erſchütternden Unglücksfall) meldet der 
Telegraph aus Petersburg: In der Auferſtehungs⸗Kathedrale 
der Stadt Romanow⸗Boriſſoglebsk (Gouvernement Jaroslaw) 
hatte ſich am 17. d. Mts. zu einer Prozeſſion, in welcher ein 
wunderthätiges Bild des Erlöſers einhergetragen wurde, eine 
überaus zahlreiche Menge eingefunden. Plötzlich erſcholl der 


Ruf „Feuer“. 
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Darauf entſtand eine furchtbare Panik. Alles 
drängte zu den Ausgängen, allein eine Ausgangsthür erwies fich 
verſchloſſen. Hier entſtand ein fürchterliches Gedränge, wobei 
eine große Anzahl Perſonen erſtickte. Andere ſprangen aus dem 
Fenſter und fanden ſo den Tod. Erſt ſpäter wurde die Thür 
geöffnet. Im ganzen werden 136 Leichen gezählt. Von den 
Verwundeten wurden 15 in dem Hoſpitale der Stadt und viele 
andere in Privathäuſern aufgenommen. Auch von dieſen ſind 
mehrere ihren Verletzungen erlegen. Bisher iſt nicht aufgeklärt, 
wem die Schuld an dem Unglück zuzuſchreiben iſt. Der Ruf 
„Feuer“ war unbegründet, da ſolches nicht ausgebrochen war. 
(Die Reife um die Welt) in 80 Tagen iſt neuer⸗ 
dings durch eine ſolche in 62 Tagen überflügelt worden. Aller: 
dings war der Reiſende nur ein Brief, der am 7. April von 
London abgeſandt und nach einer Reiſe um die Erde am 
vorigen Donnerſtag den 15. Juni wieder in London eintraf. 


Reueſte Nachrichten. 
Lübeck, 22. Juni. In der Stichwahl iſt heute Dr. Goertz 
(freiſinnige Vereinigung) gewählt worden. — Der Wahlkreis 
war in der letzten Legislaturperiode durch den Sozialdemokraten 
Schwartz, welcher jetzt in der Stichwahl unterlegen iſt, vertreten. 
Im Jahre 1890 ſiegte Schwartz in der Stichwahl mit 7319 
gegen 7070 nationalliberale Stimmen. 


Verantwortlich für die Hedaktion: Paul Dombromsti in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
23. Juniſ22. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 215—75214—65 
Weile auf Warſchau kurz . 215—30 214 —25 
Preußiſche 3 % Konſollss 86—80| 86—90 
Preußiſche 3%/, % Konſols x 100—60 | 100—70 
Preußiſche 4% Konſols Ei 107—20 | 107—10 
olniſche Pfandbriefe 5... 66—90 66—70 
olniſche iguidationspfandbriefe a 65-501 65-60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % z 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . 1184—49 184 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1165-60 | i65—65 
Weizen gelber: Juni⸗Juli . 1160-501 162— 
eptb.⸗Oktober ET ese ie, 
loko in New york A 71—% 
Roggen: lokro 146 148 
uni⸗ Juli J149— 890 
Ni fe ee u ee ir 
EF 15450 154 —70 
Rüböl: Juni⸗Juli 8 2 . 1 49-60] 49-60 
Sept.⸗Oktbr. o 49—80 49—80 
Spelittttt TR  CESETE 
Ser ere a ee — — 
er lo ko „„ 3820 BEE 
70er Juni⸗Juli er « 1 86—60| 36—80 
70er Auguſt⸗Septb. 37—20 37—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pct. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. ufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 5009 Liter. 
Loko kontingentirt 57,00 G 


k. Gd, nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 23. Juni. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

LEA 221. 
Weizen . 00 Kilo 1500 15 50 Spb 1 Kilo 100° 
Roggen „ 130013 50 Eßbutter. „ 180 
Gere 1400 14 50 Cier . . Schock] 2140| —— 
Bee . 16/00 16 150 Krebſe. 5 8001 — — 
troh(Richt⸗) „ 400 — — Aale 1 Kilo] 160 200 
e 600 ——[Breſſen „ — 601 — 70 
been 1300 18 00 [Schleie „ — 601 — 80 
Kartoffeln 50 Kilo] 225 2 40 Hechte. „ 100 1 — — 
Weizenmehl. „ 70015 00 Karauſchen. „ — 80 — 90 
Roggenmehl. „ 60101120 Barſche . „ — 801 — — 
Brot. . 2½ Kl.] —— | — 50 3 re 1160| 1170 
Rindfleiſch g arpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule 1 Kilo] 100 ——Barbinen „ — 80 | — — 
Bauchfleiſch „ 90 — —Weißfiſche „ (———— 
Kalbfleiſchh „ 80 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
5 A 110] 1200 Petroleum . | „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1701 —— Spiritus. „ ——1 120 
chmalz „ 1705) —|—|| „ bdenat.) „ ——[— 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war flott. Beſonders wurden Kartoffeln viel gekauft und geſucht. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 40 
bis 50 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Zwiebeln 13 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bnd., Sellerie 50 
bis 60 Pf. pro Knolle, Porrey 1,20 Mk. pro Mandel, Spargel 30—50 Pf. 
pro Pfd., Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Gurken 40—50 Pf. pro Stück, Schooten 15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
grüne 20 Pfd. pro Pfd., Walderdbeeren 40 Pf. pro Liter, Garten⸗ 
erdbeeren 20 Pf. pro Mdl., Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 
1,20 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Gänſe 3,00—3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00 Mk. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
4. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juni 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: 775 Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuftädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Andrieſſen. x 
Kollekt für die Heil» und Pflegeanftalt für Epileptiſche in Karlshof. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Prüfung der Konfirmanden. : 
Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. i 
Nach dem Gottesdienſt: Wahl der kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
in der Schule zu Ottlotſchin. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mètre. Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private, 


Garantie-Seidenstoffe. 


EM 
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Bekanntmachung. 


Bei den am 15. Juni d. J. im IV. Wahlkreiſe — Thorn⸗Culm — ſtattgefundenen men für den Deutſchen Reichstag 
at ſich eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß § 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und 
Fi 28 Abſatz 2, § 29 ff. des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 von dem Herrn Wahlkommiſſarius 


i 
der Termin für die engere Wahl auf den 24. Juni 1895 
2 A wor die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben und ſind 
7 dies die Herren 0 


1. Landrath Krahmer in Thorn, 
2. Rittergutsbeſitzer von Slaskl in Adl. Trzebcz. 


Nur unter dieſen beiden Kandidaten ift zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem von dieſen vorgenannten 
beiden Kandidaten feine Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen find ungültig. . 
Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr vormittags und wird um 6 Uhr nachmittags 


Machu! 
Sci der Stichwahl 


am Sonnabend den 24. Juni 
iſt der deutſche Kandidat 


Iandrath Krahmer-Thorn. 
Keiner fehle! 
Eine Stimme kann ausſchlaggebend ſein! 


Münchener Loewenpbräu, 


eſchloſſen. 
0 ndem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge⸗ 
nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf Bleiben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verfehen fein. 


5 N Seelenzahl 
ei A ber el * Eh Namen der Stellvertreter 5 
Aa Bezeichnung der Wahlbezirke Bali amen der Wahlvorſtehe der Wallborſteher. ahllokale Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
5 net, Militär = Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
1 erh e aher 3002 [Stadtverordneter Wolff.] Stadtverordneter Rütz. TEN 5 . 5 18 Flaſchen für 3 Mark. 
ne Il, Kaponiere V, ſtädtiſcher eglerſtraße 7. 2 5 
e a ae 4 A us Ich a nk: Buderſtr abe Ar. 19. 
arkt Nr. is 30, Marienſtraße, 7 7 
Schanthaus 1, Bazarlämpe und Bade. Gewerbeſchule für Rädchen KÄ2Äq1 
anſtalten, Militärſpeiſeanſtalt in der T = 
Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf, , zu horn. 2 Kriegerfechtanstalt 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof. Oeffentliche Schlussprüfung N . 
des 17. Kurſus in d b Töcht 5 1 ; 
ſchule, Zimmer Mr , . Sreppen hoch Sonntag den 25. Juni 1893 
2 Hltſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, 2750 Stadtrath Löſchmann.] Stadtverordneter | Saal bei Nicolai Senta dun 2b, uni 1893 Wiener Cafe in Mocker: 
Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, Borkowski. in der Mauerſtraße. Neuer Kurſus be innt Dienfta den Außerordentlich großes 
Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtr. 1. Auguft 1893 3 det 1 De⸗ 8 5 
Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Schuh⸗ Kir 9 
macherftraße, Familiengaus auf der Anmeldungen nehmen entgegen 0 N 0 flanllls⸗ 
T Julius Ehrlich, K. Marks ö 
ne Thalftr. 22, I.  Glifabethftr. 6, IT. und 
Seffentliche Zwangsverfeigerung. | Fommernachtsfest 
3 BBankſtraße, Araberſtraße, Coppernikus⸗ 2750 Stadtverordneter Bezirks vorſteher Lokal im Hotel Arenz Mittwoch den 28 Juni er. 2 
ftraße, Thurmſtraße, Heiligegeiftitraße, E. R. Hirſchberger. Ernſt Hirſchberger. ] in der Araberſtraße. vormittags 97/ u 
Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, vormittag a Uhr oncert 
Ae deen Eifer Aha, 86 . 
onnenthor⸗Thurm, Altes Labora⸗ ; ü f 
torium, Dienſtwohnung im Brom⸗ Leikitſt : 1 Fuß- ie Wee e e 
bergerthor und Brombergerthor-Wache, ein ſerdegeſchirr, 2 Zäume Leitung d. Kapellmeiſters Herrn Sohallinatus. 
Schankhaus I. und 2 Schlittengeläute, einen . 
Sleifchtlog, I Miegemeiier,) Nieſentombola 
eine Wurſtſpritze, einen Ein: | nur nützliche Gewinngegenftäube⸗ 
4 Jakobskaſerne, Jakobsbaracke, Oekonomie⸗ 3002 Stadtverordneter Stadtverordneter Reſtaurant Mielke ſpäunerwagen, einen Sopha⸗ Pfefferkuchen- 
Gebäude, Familienhaus auf der Jakobs⸗ Gerbis. Kolinski. Karlſtraße 5. tiſch mit Decke, Gardinen 
Esplanade, ſowie Zeughausbüchſen⸗ mit Stangen u. a. m., und 
a, eue ele Tem 775 1 . 
rechten Weichſelufer, Schankhaus III, an demſelb. Tage mittags 12 Uhr ane 3 e 
re Karlſtraße, Brauer: bei den Käthner Joseph und Ma- durch bengaliſches Licht, geuerbälle 
> traße, Jakobsſtraße, Neuſtädtiſcher . geb. Szezepanska-Olkie- | und kr. 1000 Stück Tampions. BE 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, witz IV'ſchen Gheleuten zu Zlotterie 6 
Junterftraße, Hospitalſtraße, Katha⸗ einen zum Abbruch beſtimmten 8 Grosses 
rinenſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerechte⸗ Kahn mit Maſt, Segelitange, Brillant-Lustfeuer werk, 
ftraße Nr. 1 bis 9. in a gefertigt und abgebrannt durch den Pyro⸗ 
umpen, rickſtangen, techniker Herrn Pietzseh. 
Ineuen Zwölfblattſegel, Taue ' j i 
5 JLeibitſcherthor ⸗Kaſerne, Fortiſikations-] 3000 | Stadtrath Schwartz. Stadtverordneter Saal in der und Leinen ſowie einen Aufſteigen eines Meſenluftballons 
Schreiberhaus, Gerſtenſtraße und Hartmann. Knaben⸗Mittelſchule. Bretterſchuppen m. kiefernen mit Feuerwerk. 
Ben. einſchl, des Garniſon⸗ Brettern und Bohlen, und Beginn des € N 
Lazareths, Strobandſtraße, Eliſabeth⸗ d 3. eginn des Concerts Nachm. 4 Uhr, 
ftraße Nr. 1 bis 24, Vacheſtraße, an demſelb. Tage nachm. Uhr Ende 12 uhr. 
Gerberſtraße, Schloßſtraße, Mauerſtr. vor dem Meyer'ſchen Gaſthauſe zu | Yon 10 Uhr 7 k a 
ſüdlich der Breiteſtraße, Breiteſtraße Stewken 5 abends: anz rünzchen. 
Nr. 1 bis 20. 2 gute Ackerpferde mit Ge⸗ Eintritt: à Perſon 30 Pig, Kinder 
ſchirr u. einen Leiterwagen | unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Jahr 8 e ns ‚De 
6 eh 112 15 bis 35, Soheftsaße, 3002 bene N Gtabtverorbneler Saal iu ein. Diufeum Bezahlung verſteigern. Nitz, ER Pd 27 haben für ih 
E aulinerſtraße, rützmühlenthor⸗Ka⸗ un ngenieur Kratz. akarecy. oheſtraße. N : 2 1 ! a 
ferne und Wache, Grüemuhlenftraße, Gerichtsvollzieher in Thorn. Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
. Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteich, ontag den 26. Juni cr. 
* Mockerchauſſee, Konduktſtraße, Kirchhof⸗ feiert die Schule Groß⸗Böſendorf ihr dies⸗ T 
2 abe, A e Hufe, Pbilofophenmeg, jähriges Fchulfeſt. Nach demſelben findet 
3 ulmerthor » Kaferne und Wache, 11 
RR Culmerchauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ Tan bergnu en Pius-Verein. 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße. im meinem Saale ftatt, du welchem ergebenft | Sonntag den 25. Juni 1893: 
{ einlade 7 ar 
R Grob, Blei in Ga. Sommerfest 
. 7 Hafenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtr., 2751 Stadtverordneter Stadtverordneter Reſtaurant Tivoli. Nein! 2 DEE im Victoriagarten, WE 
. Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg, riwes. Wegner. 5 wozu die Katholiken Thorns und Umgegend 
Me Mellinſtraße Nr. 1 bis 30, Brom Sommer ferdedecken aden aden 25 
. bergerſtraße Nr. 1 bis 110, Thalſtraße, 1 2 1 
! Gartenſtraße Nr. 1 bis 64, Schulſtr. Anfang 4 un br 
5 8 bis 17, ee 5 18 bunt karrirt, empfiehlt — — Der Borftand. _ 
3 inderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und 
0 Ziegeleigaſthaus Ziegeleikampe, Wieſes⸗ Carl Mallon-Thorn. Vietoria-Theater 
* kämpe, Hilfsförſterhaus und Chauſſee⸗ 2 Ar 
K . 1 Winkenau, Reitpferd, Sonnabend den 24. Juni cr.: 
ort IVa, Kaſernenſtraße. geoangen als Wagenyferd, billig zu vers Klassiker-Vorstellung: 
4 aufen. Gerſtenſtraße 13. Minna von Barnhelm 
j ” * 5 II 
585 8 Mellinſtraße Nr. 31 bis 139, Schulſtr. 3012 Bürgermeiſter Stachowitz.] Bezirksvorſteher Fietz. Lokal bei Fietz, Cüchtige Malergehilfen Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
8 Nr. 18 bis 31 (einſchließlich des Mellinſtraße 93. ſucht L. Zahn, Schjflerſtr. 12 Loge und Parquet 75 Pf. 
Bi Wilhelm -» Augufta » Stiftd), Pionier⸗ Bd — Die anderen Plätze 50 Pf. 
* kaſerne, Hilfszlazareth Waldſtraße, 4 — — 
. Mittelftraße, Ulanenkaferne. wei C C en Sonntag den 25. Juni cr.: 
2 und 1 Lehrling können ſofort eintreten bei 1 Boccaccio. 2: 
» 9 Jakobsvorſtadt, Fort J. und Chauffeehaus. | 1679 (Stadtverordneter Kuntze,] Hauptlehrer Platkowski. Schlachthaus⸗ 1 Golaszewski, Tiſchlermſtr. V I 8 t 
5 Reſtauration. Ein Bohn Do gar en, 
= aber en Tan e Alk Mirdenst Heute Sonnabend: 
Re Militäranſtalten außerhalb des gut erlernen; derſelbe kaun gleich antreten Tanzkräünzch en 
2 Gemeindebezirks. 2070 A. Kamulla, Bäckermeister Backermeiſter Eintritt frei. 8 
8 1150 Tüchtige Wirthinnen — Faul Schulz. 
feftgeftellte weift nach Miethsverträge 
ö ählung. A. Rutkowska, Hundeſtr. 9. | find zu haben in der 
Thorn den 20. Juni 1893, Gerfenfre 216 eine Kellerwohnung C. Dombrewskl'ſchen Buchdruckerei. 
2 Der M ag i ſt rat. zu vermiethen. gude, Gerechteſtraße 9. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 24. Juni 1893. 


Das Brunnen-Anglück in Schneidemühl. 

Wer vor Wochen den Brunnen geſehen, wie in ſtarkem 
Strome ihm trübes Waſſer entquoll, wer hätte da auch nur 
ahnen können, daß dieſer Brunnen ſo entſetzliches Elend über 
Schneidemühl bringen würde? Wer hätte ſich damals vorſtellen 
können, daß die zwei ſchönſten Straßen mit zum Theil pracht⸗ 
vollen Gebäuden in ſo kurzer Zeit vollſtändig verwüſtet daliegen 
würden? Die Häuſer, in denen friedliches, glückliches Leben 
herrſchte, in denen Handwerker fleißig arbeiteten, ſind verödet 
und verwandeln ſich in Trümmerhaufen, nahezu 100 Familien 
mußten, um der Gefahr zu entgehen, aus den Wohnungen ziehen, 
und weitere 100 Familien ſehen mit Banigkeit dem gleichen Ge⸗ 
ſchick entgegen. Viele Handwerker haben mit ihrer Wohnung auch 
ihren Erwerb verloren. Das Elend iſt groß. Die Stimmung 
unter den Bürgern iſt eine gedrückte, Niemand weiß, welche 
Ausdehnung das Unglück noch annehmen wird. Laäglich greift es 
weiter um ſich. Der Rückſchlag des Unglücks macht ſich bei 
ſämmtlichen Gewerbetreibenden fühlbar, auch bei denen, die weit 
entfernt von der Unglücksſtätte wohnen. Landrath v. Schwichow 
hat angeordnet, daß ſämmtliche noch leer ſtehende Wohnungen 
polizeilich in Beſitz genommen und an die Verunglückten vertheilt 
werden. Bürgermeiſter Wolff befindet ſich in Berlin, um dem 
Miniſter und dem Kaiſer Vortrag zu halten. 

Ueber die Entwickelung der Angelegenheit giebt das „Schneide⸗ 
mühler Tageblatt“ folgende Darſtellung: 

An der Stelle, wo jetzt der arteſiſche Brunnen ſeinen Aus— 
fluß hat, befand ſich ſeit Jahrzehnten ein Brunnen, der ein an: 
ſcheinend trinkbares Waſſer lieferte. In Folge der Cholerage⸗ 
fahr im vorigen Sommer lenkte ſich die Aufmerkſamkeit auf die 
ſtädtiſchen wie auch auf die privaten Brunnen. Das Waſſer 
wurde unterſucht, manche Brunnen ganz geſchloſſen, anderen durfte 
nur Waſſer zum Trinken nicht entnommen werden. Das Waſſer 
des Brunnens in der Kleinen Kirchenſtraße entſprach nach den 
vorgenommenen Unterſuchungen auch nicht den ſanitären An⸗ 
for derungen und der Magiſtrat ordnete daher an, daß man tiefer 
bohre. Der Brunnenmacher Huth begann dieſe Bohrungen Ende 
vorigen Jahres. Das Waſſer wurde wiederholt unterſucht, 
wurde aber noch immer nicht für gut befunden. Als die 
Bohrung bis zur Tiefe von 54 Metern gelangte, kam das Waſſer 
mit gewaltiger Kraft empor und führte eine Menge Sand mit 
ſich. Um nun reines Waſſer zu erhalten, bohrte man noch tiefer. 
Man bediente ſich, um die Arbeit zu fördern, eines Rammbärs, 
mit dem man die Rohre eintrieb. Das Rohr verſtopfte ſich in⸗ 
deß und das Waſſer hörte überhaupt auf zu laufen. Durch 
das Rammen war der Boden um das Rohr vermuthlich ge⸗ 


lockert, und es kam allmählig Waſſer neben dem Rohr heraus.“ 


Dieſer Waſſerlauf nahm von Tag zu Tag an Stärke zu und 
beförderte eine Menge Sand heraus. Die Gefahr erkennend, 
erſuchte man Sachverſtändige um Rath. Es war aber, als ſei 


die Stadt vom Unglück verfolgt worden: Der Brunnenmacher 
Blaſendorf ſchickte die verſprochenen Rohre nicht, die Sachver⸗ 
ſtändigen waren behindert zu kommen, konnten alſo keine Rath: 
ſchläge geben. 

So war mit Depeſchiren und Briefeſchreiben, mit Hoffnun⸗ 
gen und Enttäuſchungen eine geraume Zeit vergangen. Am 26. 
Mai entſchloß man ſich, das Rohr herauszuziehen und das Bohr: 
loch durch Sandſäcke, Steine und Dung zu verſtopfen, was in⸗ 
deß ohne jeglichen Erfolg blieb. Inzwiſchen machten ſich auch 
die Unterſpülungen an den Häuſern bemerkbar, es kniſterte un⸗ 
heimlich in den nächſtgelegenen Häuſern und zeigten ſich Riſſe, 
die von Tag zu Tag größer wurden. Sachverſtändige ordneten 
die Umfaſſung des Bohrloches durch einen gemauerten Brunnen 
an, der bis zur Thonſchicht geſenkt werden ſollte. Am 2. Juni 
Nachmittags drang plötzlich das Waſſer in die Kellerräume des Hell⸗ 
wig'ſchen Hauſes und mußte die Freiwillige Feuerwehr herbeige— 
holt werden, um das Haus zu räumen. Die Wehr arbeitete 
raſtlos und umſichtig und löſte ihre Aufgabe in wenigen Stunden. 
Nachdem die Gefahr eine ſehr ernſte geworden, hatte man Sach⸗ 
verſtändige in Hülle und Fülle in Schneidemühl. Es wurden 
Gutachten abgegeben, die Umfaſſung mit einem gemauerten Bruns 
nen gutgeheißen. Das Senken dieſe Brunnens ging nur lang- 
ſam von Statten, während die Unterſpülungen immer mehr Häu⸗ 
ſer in Mitleidenſchaft zogen. Da erſchien Herr Brunnenmacher 
Beyer aus Berlin, ein Kapazität im Brunnenbau, und erklärte, 
das Bohrloch verſtopfen zu wollen und gleichzeitig klares Waſſer 
zu ſchaffen. Sollte es ihm nicht gelingen, ſein Verſprechen einzu⸗ 
löſen, ſo verzichte er auf jegliche Entſchädigung. Am Donnerſtag, 
den 8. Juni, begann Herr Beyer mit den Bohrungen und drei 
Tage ſpäter hatte er das Waſſer ſchon in ſeiner Gewalt. Bei 
ſeiner Arbeit ſtieß Herr B. auf verſchiedene Hinderniſſe, deren 
Beſeitigung viel Arbeit koſtete. Außerdem ſenkte ſich am Don⸗ 
nerſtag den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr plötzlich der gemauer⸗ 
te Brunnen. Zum Glück hielten die Arbeiter gerade Veſper; 
wäre die Senkung während der Arbeitszeit eingetreten, ſo würde 
das Leben Vieler gefährdet geweſen ſein. Der Brunnen wurde 
wieder höher gemauert, und konnte Herr B. alsdann die Boh⸗ 
rungen wieder aufnehmen. In letzter Nacht gerieth das dritte 
Rohr auf Steine, die ſelbſt der Steinbohrer nicht beſeitigen 
konnte. Es mußte daher das ganze Rohr herausgezogen und 
eine neue Bohrung vorgenommen werden. In den letzten Tagen 
führte das Waſſer bedeutende Mengen von Sand mit ſich und 
ebenſo nehmen die Senkungen des Bodens zu. Dies iſt in großen 
Zügen die Geſchichte des Brunnens. 

Die Situation war am Dienſtag folgende: Nachdem das 
Straubelſche Hinterhaus eingeſtürzt, begann am Montag das 
Vorderhaus zu ſtürzen. Steinmaſſen löſten ſich von Zeit zu 
Zeit los; durch den ſtarken Druck des Hauſes ſind die Mauer⸗ 
ſteine in kleine Stücke gebrochen. Der Thorweg iſt vollſtändig 


| 
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eingefallen, in dem Innern des Hanſes dröhnt es fortwährend. 
Dem Einſturz nahe iſt auch das Polarekſche Haus in der Gr. 
Kirchenſtraße. Die Fenſterbogen des Semrauſchen Prachtgebäudes 
ſtürzen herab. Das Pflaſter zeigt überall weite Erdſpalten, die 
kleinen Häuſer zwiſchen den großen halten den Druck nicht mehr 
aus. Die Dachbalken ſind zum Theil gebrochen. Das Trottoir 
iſt aufgeriſſen. Die Quelle ſtrömt in ungeheurer Waſſerſäule aus 
dem Rohr. 

Herr Beyer hat die Quelle vollkommen in ſeiner Gewalt, 
läßt dieſelbe bald hoch bald tiefer über Terrain auslaufen. Außer⸗ 
dem hat er ſeit heute Mittag die Ausſtrömung auf die Hälfte 
reduzirt. Nach ſeiner Ausſage wäre es nicht gefährlich, die 
Quelle zu ſtopfen, zur Sicherheit aber wird er noch ein zweites 
Rohr bis etwa 75 Meter einbohren, um klares Waſſer zu 
ſchaffen. Seit 14 Tagen hat ſich der Boden in der Nähe des 
Brunnens um 75 Zentimeter geſenkt. 

Durch Vermeſſungen wurde feſtgeſtellt, daß die Senkungen 
von 12 auf 15 Centimeter pro Tag angewachſen ſind. Die 
ausgeſtoßene Waſſermaſſe beträgt pro Sekunde 3¼ é Kubikmeter, 
darunter 12 Prozent mineraliſche Stoffe. Nachſtehend folgt eine 
Skizze des von dem Unglück betroffenen Stadttheils. (Der von 
den punktirten Linien begrenzte Theil iſt bisher von dem Unglück 
betroffen.) N re 
D 11 Katholiſche Kirche [J 10 Probſtgebäude 9 8176 5 43 
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Mühlenſtraße 


Kleine 
Kirchenſtraße 


Neuer Markt 
Eigenthümer der 


Poſenerſtraße 
Grundſtücke: 


13 Kath. Schule, 14 Kath. Kirchengemeinde, 15. Kath. Kirchen⸗ 
gemeinde, 16 Sabow, 17 Arndt, 18 Hellwig, 19 Sommerfeld, 


20 Straubel, 21 Sklow, 22 Geſſe, 23 Zech, 24 Goldſtein, 25 


Luxenius, 26 Kaatz. Kleine Kirchenſtraße 8 Sommerfeld, 7 
Semrau, 6 Brucker, 9 Hellwig, 10 Schönrock, 11 Schirmer. 
r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Große Kirchenſtraße 4 2 
J. Altmann, 5 Minarski, 6 Graszynski, 7 Krüger, 8 Portofee, 
9 Polarek, 10 Kath. Pfarrhaus, 11 Kath. Kirche, 12 Holtzheimer, 7 
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Neubau des Kavalleriekaſernements 
zu Gneſen. 

Nachſtehende Lieferungen zum Bau eines 
Offizierpferdeſtalles, eines Krankenſtalles, 
eines Fahrzeugſchuppens und eines Turn⸗ 
gerätheſchuppens ſollen öffentlich verdungen 
werden. 

Los 1. 140 000 rothe / Verblendſteine und 
3700 rothe Faſenſteine, 

Los II. 320 000 Hintermauerungsſteine, 

Los II. 29 000 Klinker, 

Los IV. 143,00 ebm gelöschter Kalk, 

Los V. 410,00 ebm Mauerſand. 

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau zur Einſicht aus und 
können gegen Erlegung von 2,50 Mark für 
jedes Los in Abſchrift bezogen werden. Er⸗ 
öffnung der Angebote Montag den 26. 
Juni cr. Vormittag 10% Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Kgl. Garniſonbauinſpektor. 


Sorge. 


Neubau des Proviantamts zu Uneſen. 
Die Lieferung von 
Los I: 10700 ½ rothen Verblendſteinen, 
980 ¼ desgl. und 1000 Faſenſteinen, 
Los 11: 19 000 Hintermauerüngsſteinen 
für den Bau der Ummährungen foll im 
öffentlichen Verfahren vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und gegen 
Zahlung von 2,50 Mark für jedes Los ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. Eröffnung der 
Angebote Mittwoch den 28. Juni cr. 
vormittags 9 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Der Kgl. Sarnijonbauinipettor. 


Sorge. 


Photographifhes Atelier 


. Basilius, 
Mauerſtraße a 9 5 Schloßstraße) 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


II. Kelchs 
Dampf. 
Vaſch⸗ 
Raſchinen, 
ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 


ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


B. Boldt 


. Markt 
r. 20. 


Neubaustrecke Fordon⸗Schönſee. 


Bauabtheilung Culmſee. 


Verdingung. 

Am 5. Juli mittags 12 Uhr kommt die 
Ausführung nachbezeichneter Anlagen für 
die Waſſerſtation auf Halteſtelle Oſtrometzko: 

1. des Sammelbrunnens, 

5 des Entnahmebrunnens, 

3. des Maſchinenhauſes nebſt einem ge⸗ 
mauerten Kanal 
in einem Loſe zur Verdingung. 

Der Verdingungstermin findet im Amts⸗ 
immer der unterzeichneten Bauabtheilung 
att. 

Verdingungshefte ohne Zeichnungen wer⸗ 
den vom Abtheilungsbureau hierſelbſt gegen 
poſt⸗ und beſtellgedfreie Einſendung von 

kark in bagr abgegeben. Briefmarken 
werden nicht in Zahlung genommen. 

Die Zeichnungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Die Angebote ſind bis zum vorgenannten 
Termin verſiegelt mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Ausführung der Waſſerſtation 
Oſtrometzko“ bei der unterzeichneten Bau⸗ 
abtheilung einzureichen. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ulmſee den 21. Juni 1893. 


Die Eiſenbahnbanabtheilung. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraßze 21. 
Alex Loewenson. 


A n e A G A a rn 
Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
ee Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


E Firmen-Schilder 


und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Map” Roccocostils 
unter Zuſich ung „reng reeller Bedienung 


G. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungs werk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Sıcheuerleilten, Chürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Empfehle mich ganz besonders als 
Huüfbeſchlagſchmied. ng 


in jeder 1 
los 
1 die Cigarren- und 


Thorn, Breitestr.50. } 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


Bildereinrahmungen 


Schmiede und Stellmacherarbeiten | sowie sämmttiche Glaſerarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, e 


fertigt ſauber und billigſt an 
45 Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Huſtenbonbons 


zu haben bei 


Carl Dylewiez, Junkerſtr. 1. 


Eugliſche Halbblut-Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
2 u ſortirt (ohne Steife) 
Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
8 des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig -Wocker. 
Aufträge per 1 erbeten. 
„Jämmtliche 
- Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchuell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 


De Derſtenſtraße Nr. 12 zu ver: 
Huus in daſelbft 
Mahnungen hn Wohnung 


ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


mit Schaufenſter und 
| Hausflurladen heizbar, in dem ſeit 
vielen ad ein Seilerwaarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. 


Oktober ab zu vermiethen. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 37. Reinicke, 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 

om 1. Okt. d. v. Fr. Wallis innegehabte 

gr. Wohnung zu verm. Schlesinger. 
3Zimm., Küche u. . 5 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Babel. 13. 
Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 


Ein möbliztes Zimmer zu vermietben 
Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 


2 kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. . beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Pferdeſt Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 

= Etage, Da aus 5 Zimmern u. 

Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Helke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengel. z. v. Bache 1 


Ein Pferdeſtall a zut Ar. 11 


Markt Ur. 11 19 5 


zu vermiethen. Meldungen bei Hausver⸗ 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. 1 walter Rataszewski, 2 Treppen daſelbſt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


